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Kompetenz, Standorttreue, Innova-
tion, Schaffenskraft und Unterneh-
mertum, diese Eigenschaften zeich-
neten Marcel Rüetschi und seine
Stanzwerk AG aus, sagte Regierungs-
rat Urs Hofmann am Jubiläumsfest
der Stanzwerk AG. Diese feierte – in
einem schwierigen wirtschaftlichen
Umfeld – ein halbes Jahrhundert Fir-
mengeschichte.

Die Stanzwerk AG ist spezialisiert
auf das Stanzen und Verbinden von
Elektroblechen und produziert Be-
standteile für Elektromotoren und
Transformatoren. Über 80 Prozent ih-
rer Produkte gehen in den Export.

Verwaltungsratspräsident und Fir-
meninhaber Marcel Rüetschi ging in
seiner Festansprache deshalb auch
auf die weltwirtschaftliche Lage und
die Entwicklung des Frankenkurses
ein. «Die Auftragslage ist noch gut»,
sagte er, «doch mit dem Ertrag ha-
pert es.» Die Stanzwerk AG profitiere
immerhin davon, dass sie ihren Roh-
stoff, das Elektroblech, in Euro ein-
kaufen könne.

Marcel Rüetschi begrüsste seine
Gäste im Werk 2 am Binzmattweg.
2008 erstellt, war auch dieser Ausbau
ein wichtiger Meilenstein von vielen
in der Firmengeschichte. Diese ist
nämlich, so Marcel Rüetschi, «ge-

prägt von technischen Innovationen
und Investitionen».

Zum gediegenen Fest mit Anspra-
chen, Betriebsführungen, Nachtes-
sen und der Musik der Lättweiher
Musikanten, einer Formation der Mu-
sikgesellschaft, hatte Rüetschi die Ex-
ponenten der Aargauer Politik und
Wirtschaft eingeladen, unter ihnen
nebst Regierungsrat Urs Hofmann
Thomas Bachmann vom Amt für
Wirtschaft, Anneliese Alig Anderhal-
den von Aargau Services, Peter Lü-

scher von der Aargauischen Indus-
trie- und Handelskammer, der Ge-
meinderat, Kunden, Lieferanten und
Nachbarunternehmer.

«Zukunft hat immer auch eine
Herkunft», sagte Marcel Rüetschi und
berichtete den Gästen, wie sein Vater
und sein Onkel 1961 die Firma, die
sie 1947 in Suhr gegründet hatten,
aufteilten. Seniorchef Albert Rüet-
schi, der 1973 erst 61-jährig starb,
übernahm aus der Elektrobau Rüet-
schi und Co. das Stanzwerk. «Unsere

Kernkompetenz war 1961 bereits
vorhanden», sagte Marcel Rüetschi,
der 1964 als Juniorchef in die Firma
eintrat. Es folgte ein kontinuierlicher
und pionierhafter Aufbau.

1971 wurde der Betrieb nach Un-
terentfelden verlagert. Heute be-
schäftigt die Stanzwerk AG 300 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter.

Beat Fawer, der technische Ge-
schäftsführer, präsentierte den Gäs-
ten eindrückliche Zahlen. Die Stanz-
werk AG machte 2010 einen Umsatz
von 111 Mio. Franken. Die Produkti-
onsfläche beträgt 16 000 Quadratme-
ter. Pro Jahr werden 48 000 Tonnen
Elektroblech verarbeitet sowie 1000
Tonnen Aluminium.

Die Industrie und das verarbeiten-
de Handwerk, die im Jahr 100 Mrd.
Franken an Wertschöpfung generier-
ten, seien enorm wichtig für die
Schweiz und insbesondere auch für
den Kanton Aargau, sagte Urs Hof-
mann und dankte deshalb der Stanz-
werk AG für ihre Verbundenheit mit
dem Aargau.

«Zukunft hat immer auch Herkunft»
Unterentfelden Die Stanzwerk AG feierte 50-Jahr-Jubiläum mit Gästen aus Wirtschaft und Politik
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«Unsere Kern-
kompetenz war 1961
bereits vorhanden.»
Marcel Rüetschi, VR-Präsident

Am Fest (v. l.): Verwaltungsrat Dieter Weber, Firmeninhaber Marcel
Rüetschi mit Gattin Annegret und Regierungsrat Urs Hofmann. KEL

Oberentfelden Die Elektrizitätsver-
sorgung Oberentfelden kauft ihren
Strom bei der IBAarau Strom AG ein
und verteilt ihn über ein eigenes
Netz an die Endkunden. Obwohl auf
ökologische Produkte gewechselt
wurde, können die Tarife gesenkt
werden.

Die IBAarau Strom AG bietet ver-
schiedene Produkte an. Um den
Abonnenten möglichst günstigen
Strom anbieten zu können, bezog die
Gemeinde Oberentfelden bis jetzt so-
genannten Globalstrom, der fast aus-
schliesslich aus Atomkraftwerken im
In- und Ausland stammt.

Günstiger eingekauft
Schon vor einigen Monaten hat

der Gemeinderat beschlossen, im
nächsten Jahr auf ein ökologischeres
Produkt zu wechseln und die damit
verbundene Preiserhöhung in Kauf
zu nehmen. Die Kalkulation der Tari-
fe habe nun ergeben, dass trotz des
vermehrten Einsatzes von Strom aus
Wasserkraft und andern erneuerba-
ren Energien die Strompreise für die
meisten Abonnenten sinken würden,
teilt der Gemeinderat mit. Dies ist ge-
mäss Gemeindebehörde sei auf güns-
tigere Einkaufspreise und eine Re-
duktion der Abgabe für System-
dienstleistungen zurückzuführen.
Die Abonnenten erhalten mit der
nächsten Stromrechnung ein Preis-
blatt mit dem für ihre Kategorie gel-
tenden Tarif. (AZ)

Der Strom
wird günstiger

scher von der Aargauischen Indus-
trie- und Handelskammer, der Ge-


